
Der individuelle hleq

Zunächst soIlte die Frage gestellt werden, ob es den so-
genannten ZufalI qibt. Das hieße also, daß etwas in der
trlelt geschehen könnte, ohne Lenkung, ohne Ursache.

Bei der Untersuchung dieser Frage müssen .wir uns der Natur-
gesetze bedienen. Es wird von uns eine qewisse Einsicht
verlangt, die sich vor alLem auch auf unsere Erfahrung
(Empirie) stützt. In dem [dort Erf ahrung steckt das hlort
fahren, was soviel wie Bewegung bedeutet. Unser Standpunkt
sollte deshalb nie ein fester sein, sondern immer wieder
neu errungen werden. Aus dieser Erfahrung wissen wir, daß

nichts anderes aus dem h,lald heraustönen kann, aIs wir hin-
eingerufen haben; d. h., alIes, was auf uns zukommt, ist
unser Echo, die t,rlirkung dessen, was wir aussandten. Diesen
Vorgang nennen wir das Kausalitätsgesetz, d. h., das Ge-

setz von Ursache und hJirkung. AIles, was von uns kommt,
kommt aus uns! Ein weiteres Naturgesetz ist das Resonanz-
gesetz. Es besagt, daß Mani festationen nur dann zustande
kommen können, wenn sie miteinander in Resonanz sindi d.h.,
gleiche, oCer sich ergänzende Schwingungen aufweisen. Zu

jeder Begegnung (Menschen, Probleme, Schicksal, Krankheiten
etc. ) haben wir in uns eine Beziehung. Dahinter liegt ein
tiefer Sinn: An dem "Außen" können wir erkennen, wo ulir
stehen, was wir noch nicht verarbeitet haben, und wo unsere
Probleme liegen ! hlir sollten deshalb stets nach der Sinn-
haftigkeit aIl dessen, "l^las ist", f ragen.

Für unseren individuellen hleg gibt es kein arrgemein qültiges
Patentrezept. Jeder Mensch hat seine Begegnunqen, seine Er-
fahrungen, seine speziellen Probreme und Hürden - seine Reso-
nanz lajir können nur diese Gesetzmäßigkeiten erfahren,
nach denen wir uns richten soIlten. Das Erkennen dieser Rich-
tigkeit bedeutet natürrich Kampf in uns ! Bedingt vor arlem
aber den tdillen zur Selbsterkenntnis, zur [,rlahrheit. Es ist die
Voraussetzung, um seinen Weg erfolgreich beschreiten zu

können.
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Auf dem hlege sind wir alle! - Gleichgülti9, ob wir es

wissen oder nicht. - Die Größe unserer Schwierigkeiten
hängt von dieser Erkenntnis ab. 5pätestens, wenn wir
krank werden, soIIte uns klar sein, daß Ünser Gleichge-
wicht gestört ist. unser menschliches Bewußtsein ist
poIar. Es hat immer 2 Seiten (ptus und minus), es ist.
immer in Spannung. Gerät nun ein Pol in das Übergewicht,

ist das Gleichgewicht gedprt - der Mensch wird krank.
Unsere getiebte ( oder auch .nicht gelie bte ) nfftagsbe-
schäftigung erfährt pIötzlich eine unterbrechung. Es

wäre nun falsch, dieses beklagen zu wollen, denn es hat

ja seinen 5inn, seinen Grund und damit Erkenntniskraft !

Kein tieferes Ereignis geschieht plötzlich ! Immer wieder

werden uns im Alltag diÖ kleinen Hinweise 9e9eben, aber

wir merken es nicht, weil wir vordergündi9 immer mit

unseren Alltagsdingen und sorgen beschäftigt sind.

hiir verdrängen, kompensieren mit einem I'Mehr" im A1Ita9.
Durch diese Haltung schaffen wir uns eine vielheit, mit

der wir dann nicht mehr fertig werden ! Verführt werden

wir durch eine Informationsflut, die zum allergrößten
TeiI aufreißerisch, sensationshaschend, negativ uns aufge-

zwungen wird. hlir sind nicht mehr Herr Über unsere Gedanken'

Es kommt also auf unsre Gedanken, auf unsere Ausrichtung'

auf die Gesinnunq an. hlorin sehe ich den Sinn des Lebens'

wohin will ich mich ausrichten? Mein schicksal hängt von

der Beantwortung dieser Frage ab. - Die Probleme hängen

mit meiner Zielvorstellung zuammen, deshalb wird in

Matth. 6/53 gesagt, daß wir uns nach dem Reiche Gottes aus-

richten sollen. Es ginf 1&tne [dertung, nichts Unterscheid-

bares, kein UrteiI, sondern nur die alles Überbrückende

Liebe.
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Das Leben ist vergleichbar mit einer schule. Nach jeder

Klasse muß ich eine Prüfung ablegen, und je nachdem, ob

ich bestanden habe oder nicht, muß ich wiederholen oder

darf in die nächst höhere aufsteigen. Einqebunden in die-
sen Evolutionsprozeß, Iiegt es also an mir, wann ich ver-
setzt werde.

0ft beklagen sich die Menschen über ihr schicksal. Durch

die beschriebenen Naturgeletze wissen wir, daß nichts
auf uns zukommen kann t zu dem wir keine Beziehungen haben.

Das Schicksal ist die hundertprozentige Spiegelung unseres

Gedachten. tdir können ja nichts anderes tun (Karma), als
wir vorher qedacht haben. (Das Tun in Gedanken, hlorten und

trlerken). tdir sollten dankbar sein, daß wir hier eine Mög-

lichkeit erkennen können, das noch Fehlende aufzuarbeiten.

Allerdings sind diese Botschaften oft verschlüsselt. hlie

bei unseren Träumen, müssen wir Iernen, in Analogien zu

denken, um diese Übersetzen zu können. Die meiÖten Menschen

drücken sich qerne vor diesen Fragen, weil sie schwierig
sind, viel GeduId, Demut und Bemühen abverLagen und Angst

auslösen; denn sie wissen ja nicht, was aus diesen Berei-
chen auf sie zukommt. Angst entsteht aus dem Unvermö9en'

sich aus dem eigenen Teufelskreis zu befreien. - Angst

kommt von Enge (Angina). Negativ Erlebtes wird in die
Gegenwart geholt, und damit die Voraussetzung für Gleiches

in der Zukunft geschaffen. Dieser Kreis wird immer en9er.

Hieraus entsteht ein Zwang, man fühlt sich zum Handeln ge-

zwungen. tr,las aus solcher Handlung dann re f Iekt iert , ist
eine Potenz der Ausgangsposition.

hlir können die Angst nur überwinden, wenn wir die Fraqe

nach dem "tirloher", I'talohin" und nach dem 'rDazwischen'r f ür

uns kIären.
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Diese Frage können wir auch religiös beantworten:

Der Ausgangspunkt alIen. Seins Iiegt bei unserem Schöpfer'
bei Gott. So sagte Jesus:, In der tdelt habt Ihr Angst 

'
aber seid getrost, ich habe die trlelt Überwunden ! Die hlelt
ist die hlelt der Erscheinungen, der Meinungen, der Stand-
punkte. Die hlelt sollen wir Überwinden (macht euch die
tdelt untertan). - Geben wir also nicht anderen die SchuId'
denn x,ag immer wir euch tun, es kommt nur auf das I't/ierrr

(wie wir es tun) an!

Sind wir uns der ungeheuren Kraft unaeres Denkens bewußt t

ao erkennen uir die große Verantwortung auch gegenüber

der GeEamthei t. Richten wir unser Denken und Handeln eo

aus, als ob davon die Zukunft aller llengen Abhinge!

B. Bäucke

- lt
Bemhard Bäucke
Blm-Voght€tr. 196

Tcl.: OrfO/8i10t77
2000 Hamburg 52


